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Die Präsenz der Schweiz im Ausland
Nach sechsjähriger hingebungsvoller und erfolgreicher Tätigkeit

ist im Herbst Dr. //awj- /. /fWèèeer von dem verantwortungsvollen Amt
als Direktor des Auslandschweizersekretariats der Neuen Helvetischen
Gesellschaft zurückgetreten, um einen Posten in der Privatwirtschaft zu
übernehmen. Am letzten Auslandschweizertag in Lausanne sprach er zum
Thema „Präsenz der Schweiz im Ausland", worüber bedeutende Aussa-
gen zu machen ihn die lebhaften Kontakte mit unseren Landsleuten in
der Fremde und ausgedehnte Auslandreisen hinlänglich legitimieren. Der
Ansprache von Dr. Halbheer sind folgende Ausführungen entnommen.

ILerczge Frezmzfe zra Hizr/zmzi

Das Höchste, was man uns entgegenbringt, ist ße.s7>e&L und zwar
meist nur vor unserer wirtschaftlichen Leistung. Vor allem werden wir
aber beneidet. Es ist durchaus verständlich, dass ein so wohlhabendes,
vom Krieg unverwüstetes Land Neider hat. Es sind diejenigen, welche
es nicht so gut hatten oder haben. Die jetzt im Ausland in die Führungs-
Schicht kommende jüngere Generation hat nicht mehr das Idealbild der
Schweiz vor sich, wie dies bei der älteren Generation noch der Fall ist.
Schlimmer aber nimmt sich aus, dass wir nicht nur missverstanden, son-
dern dass früher angesehene schweizerische Praktiken heute im Ausland
teilweise böswillig falsch ausgelegt werden. Dies gilt primär für auslän-
dische Publizisten.^Es sind drei Punkte, die ich in diesem Zusammenhang
erwähnen möchte, nämlich die VeMirö/z'/äf, das fLzw&ge&ez'mm.s' und das
/eü/enzie FraMen.vizmwzrecüi.

Es geht hier nicht etwa darum, dafür einzutreten, den Ausländern
zuliebe Neutralität und Bankgeheimnis aufzugeben und das Frauenstimm-
recht sofort einzuführen (das letztere wäre wohl fällig). Ich kann hier
nicht auf diese drei Fragen eingehen. Es geht vielmehr darum, dass wir
dafür sorgen, dass der Standpunkt der Schweiz im Ausland vermehrt und
besser dargestellt wird. Auch unsere Auslandschweizer selber sind zu
wenig über diese Fragen dokumentiert. Es ist für sie schwierig, den Aus-
ländern die Neutralität, das Bankgeheimnis oder das mangelnde Frauen-
Stimmrecht überzeugend zu erklären. Ich habe es immer wieder erlebt,
dass dort, wo die Leute informiert sind, dort wo man den Ausländern
unseren Standpunkt auseinandersetzt, man immer auf Verständnis stösst.
Der Ausländer, der die Schweiz wirklich kennt, gewinnt Sympathie für
sie oder zum mindesten Verständnis. Er ist von unserer Demokratie und
Neutralitätspolitik beeindruckt; er bewundert das seriös gehandhabte
Bankgeheimnis und versteht zum mindesten die langsame geschichtliche
Entwicklung der Frauenstimmrechtsfrage. Die Amerikaner zum Beispiel
beurteilen unser Frauenstimmrecht mit viel mehr Verständnis, wenn man
darauf hinweist, dass man dieses Problem genau wie das Problem der
Rassendiskriminierung nur dann erfassen könne, wenn man dessen Ge-
schichte kenne. NZZ, 29. Dez. .64
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